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Zwölfter Sonntag nach Pfingsten
Evangelium des hl. Lucas 10,23 —37 (Vom barmherzigen Samaritan ).

In jener Zeit sprach Jesus zu seinen Jüngern : Selig sind die
Augen , welche sehen, was ihr sehet! Denn ich sage euch, daß viele Pro-
pheten und Könige sehen wollten , was ihr sehet, und haben es nicht ge¬
sehen, und hören, was ihr höret, und haben es nicht gehört. Und siehe, ein
Gesetzesgelehrter trat auf , ihn zu versuchen, und sprach: >,Meister, was
muß ich tun, um das ewige Leben zu erwerben? Er aber sprach zu ihm:
Was steht geschrieben im Gesetze? Wie liesest du ? Jener antwortete und
sprach: Du sollst den Herrn , deinen Gott , lieben von deinem ganzen
Herzen, von deiner ganzen Seele , aus allen deinen Kräften und von deinem
ganzen Gemüte, und deineir Nächsten wie dich selbst. Da sprach er zu ihm:
Du hast recht geantwortet : tu das , so wirst du leben ! Jener aber wollte
sich als gerecht zeigen und sprach zu Jesus : Wer ist denn mein Nächster?
Da nahm Jesus das Wort und sprach: Es ging ein Mensch von Jeru-
salem nach Jericho und fiel unter die Räuber . Diese zogen ihn aus,
schlugen ihn wund und gingen hinweg, nachdem sie ihn halbtot liegen
gelassen hatten . Da fügte es sich, daß ein Priester denselben Weg hinab¬
zog: und er sah ihn und ging vorüber . Ein reisender Samaritan aber
kam zu ihm, sah ihn und ward von -Mitleid gerührt . Er trat zu ihm
hin , goß Oel und Wein in seine Wunden und verband sie; dann hob er
ihn auf sein Lasttier , führte ihn in die Herberge und trug Sorge für
ihn . Des andern Tages zog er zwei Denare heraus , gab sie dem Wirte
und sprach: Trage Sorge für ihn, und was du iwch darüber aufwendest,
will ich dir bezahlen, wenn ich zurücklomme. Welcher nun von diesen dreien
scheint dir der Nächste von dem gewesen zu sein, der unter die Räuber ge¬
fallen war ? Jener aber sprach: Der , welcher Barmherzigkeit an ihm
getan hat . Und Jesus sprach zu ihm : Geh hin und tu desgleichen!

Draußen , an der Grenze und in Feindesland , donnern die
Kanonen . knattern die Gelvehre , verrichten die Masch-inengewehre,
wahre Mordmaschinen , ihre entsetzliche Blntarbeit;  und was
Stahl und Eisen nicht zu zerstören vermocht , das zertrümmert
der ekle Geist des grimmigsten Hasses.  Ob sie alle wahr sind,
die Greuelszenen , von denen auch ernste Zeitungen berichten , wer
kann es wissen ? Mer wenn nur ein Zehntel der Wahrheit nahe¬
käme , es wäre wahrlich übergenug . —

Still und eilig schreitet dieweil ein lichter Engel  zu
Haus durch das Land . Tie schönen Straßen und Prunkläden
fesseln ihn nicht , die prächtigen Villen , Museen und Kunstwerke
sind nicht sein Ziel ; die Stätten der geilen Lust —• sie sind auch
jetzt noch Nicht verödet — würdigt er keines Blickes . Aber hinein
schaut er in manches einfache Haus . Freundlich ruht sein Blick
auf den hurtigen Fingern , die sticheln und sticheln , die Arbeit
drängt ja so sehr ; ruht auf dem großen Tisch und den aufge-
stapelten Sachen , und aufmerksam liest er das lange Inhalts¬
verzeichnis . Alltägliche Sachen sind es : Röcke und Hosen , Hemden
und Strümpfe , und was der Hausgebrauch nur verlangt ; dem
Engel aber scheinen es seltene Kostbarkeiten , denn ans allen er¬
blickt er den Stempel der selbstlosen Liebe und Güte.

Weiter führt ihn sein Weg . Stufe um Stufe steigt er empor
•— es würde ihm zu viel , wäre er nicht eben ein Engel —■■und
tritt aufatmend in die schiefe Mansarde . Mn gebrechliches Mütter¬
chen sitzt da auf gebrechlichem Stuhle ; die abgearbieiteten , zittern¬
den Finger unrklammern das Strickzeug , den müden Augen aber
ist Sandmännchen genaht . Mit scharfem Blick mustert der Engel
den unfreundlichen Raum . Ta sieht er , von derber Hornbrille
beschwert , auf wackligem Tische den Aufruf , bei dem er selber
Souffleur gewesen , den Aufruf , nach Kräften die Not und das
Elend des Krieges zu lindern , und er weiß , nun genau , daß , hier
die Armut der Armut freudig zu Hilfe geeilt . Mne Träne
der Rührung stiehlt sich ins Auge des ' Engels , nicht ohne Lohn
mag er von diesem Stübchen scheiden ; ein Kreuzchen zeichnet er
behutsam auf die welke Stirn der Alten . -Erschreckt fährt Mütter¬
chen aus . weit öffnen sich schlaftrunkene Augen , aber schon ist
der segnende Engel entschwunden . —

Weiter geht es in fliegender Hast bis stör ein mächtiges
Hans mit >grotz,en Fenstern und hohem Portale . Ein Posten geht

vor ihni auf und ab mit gleichmäßigem Schritt . Jeden Be¬
sucher , den er nicht kennt , ruft er an und fordert den Ausweis.
Ten Engel aber hindert er nicht ; er sieht ihn ja nicht , und
wenn er ihn sähe , der ist ihm wohlbekannt , der ist hier ja zu
Hause . — Droben in luftigen Räumen steht Bett an Bett . Der
würzige Duft des frischen , sauberen Leinens dringt dem 'Ein¬
tretenden entgegen , aber auch der widerliche Geruch , der dem
Arzt so vertraut ist . Ten Engel kümmert es nicht , denn er ist
ja Arzt , Chefarzt  sogar ; mit gütigem Lächeln auf den reinen
Zügen geht er von Lager zu Lager , schaut hier und schaut da;
und wo sein Blick haftet , da geht ein Leuchten von ihm aus und
verklärt ein bleiches , schmerzdurchzucktes Gesicht , und wo sein
Mund sich öffnet , da hängen trostbegierige Augen an ihm , und
wo er mit sanfter Hand die brennende Stirne berührt , da senkt
sich wohltätiger Schlummer hernieder auf die armen Verwun-
deten .Fern von der Heimat empfingen sie die schmerzende
Wunde , — bei vielen ist 's eine Todeswunde —, aber der Engel,
suchte sie aus . Mit starkem Arme hob er sie auf , trug sie fort
und bettete sie weich ; fern der Heimat zwar und doch in der
Heimat , denn über dem Dache flattert die Fahne mit dem- christ¬
lichen Zeichen , dem Kreuz. — Ter sinnende Blick des Engels
gleitet über die Reihen , und er sieht es , noch ist seine Arbeit
nicht ganz vollendet , noch kann er nicht gehen . Hier flüstert er
einem Verlassenen Heimatgrüße ins Ohr , süße Klänge von Vater
und Mutter , von liebender Gattin und betenden Kindern , oder
von einer in Treue harrenden Braut ; dort kühlt er einem Ver¬
zweifelnden die furchtbar brennende Wmrde , und drüben — er
sieht 's an dem brechenden Auge und an den bläulichen Lippen —
da muß er noch ein Besonderes tun . Und er greift in die Tasche
und holt ein Fernglas hervor — schärfer und klarer als es
bei Zeiß und Goerz je wurde geschliffen — , ein Glas , wie nur
Engel es haben , stellt es ein mit geschickter Hand , und das
sterbende Auge schaut und schaut hinaus in die Weiten , schaut
durch die Himmelsräume bis hinauf zum Throne des Höchsten,
schaut den einladenden Wink des gütigen Heilandes , und das
sterbende Ohr vernimmt durch das Brausen hindurch , in dem
ihm die Welt versinkt , das ermunternde Wort : „Nimm dein
Kreuz auf dich und so folge mir  nach !" Ta sinkt der Engel
tief in die Knie , und seine Lippen flüstern voll Andacht und Ehr¬
furcht : „Proficiscere anima christiana — Fahre hin,
christliche Seele !"

Lange hat der Engel in diesen Räumen geweilt ; es scheint,
als könne er sich von 'ihnen nicht trennen . Dann aber rafft er
sich auf , mit Blitzeseile durchschwebt er den Aether und steht
in einem vom Dämmerlicht spärlich erhellten Gemach Die
schwellenden Teppiche , kostbaren Bilder und geschmackvollen Möbel
verraten , daß Not und Entbehrung hier unbekannte Gäste sind.
Das Glück war lster Hausfreund , und Frohsinn und Heiterkeit
starben nicht aus . Heute aber ist 's stille . So war es schon
wochenlang , seitdem der einzige Sohn dem Rufe zu den Fahnen
gefolgt , hat die nagende Sorge sich den Eintritt erzwungen.
Heute aber ist es unheimlich stille geworden , denn heute kam
die furchtbare 'Gewißheit , daß er verblutet , fürs Vaterland zwar
in Ehren gefallen , aber doch immer gefallen,  und mit ihm
der Stolz und die Freude des Hauses , die Hoffnung der alternden
Eltern . Händeringend schaut in tausend Aengsten die tief ins
Herz getroffene Mutter — sie wagt kaum zu atmen — auf den
gebrochenen Gatten , der sie bis jetzt so mannhaft getröstet und
nun selbst wie ein Eichbaum vom Blitze gefüllt ist . Wie wird
er es tragen , wie mag das wohl enden ? — Ta tritt mit unhör¬
barem Schritt der Engel herein . Tiefes Mitleid ergreift ihn,
da er das Unheil erblickt , das der Engel des Todes verschuldet,
und ohne Zögern beginnt er sein friedliches Wirken . Was er
gesagt , welche Wundermedizin er gereicht — wir werden es nie¬
mals erfahren ; aber da er nun geht , läßt er die beiden ergMn
zurück , im Schmerz nur noch enger vereint . —

Sorgenvoll streicht sich der Engel die Stirn ; ivas er jetzt
leisten soll , köimte selbst Engelskrüfte übersteigen . Langsam durch¬
wandert er enge , winklige Gassen , endlich hat ers gefunden , das
alte , ärmliche Häuschen , zögernd tritt er nun ein . ®t weiß es , der
Schmerz , den er eben gesehen , ist nichts gegen das Unglück, das er
hier findet : Mne Witwe im Schmerze — allein.  Von
den kraftstrotzenden Söhnen , dir sie unter harter Arbeit und
unter Entbehrung erzogen , ward ihr einer nach dem anderen
entrissen , und auch nicht einer kehrt heil und gesund zurück . Einer
-nach dem mtfrerett blieb auf dem „Felde der Ehre " , und den
letzten sieht sie eines Tages nur als hilflosen Krüppel wieder.
Was nutzt wir die «Ehre , so schreit das gequälte Herz der ge -.
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prüften Mutter und jammert und "klaut gleich Raickfel um ' ihre
Kinder , die nicht mehr sind . Da naht ihr der Engel , 'aber er¬
weist nichts fügen . Solch maßloser Schmerz läßt auch den
besten Tröster verstummen . Still sitzt der Engel vor ihr nnd
faltet betend die Hände . Und es ist, als ginge eine Zauberkraft
aus auf die verzweifelnde Witwe . Auch! sie streckt die gefalteten
Hände empor und bringt das schwerste der Opfer dem Herrn über
Leben und Tod — eine zweite schmerzhafte Mutter . Tie Engels-
stimme aber flüstert:

„Weine nicht , Gott lebet noch,,
Ter dich herzlich liebet,
Wenn auch schon das schwere Joch
Fleisch und Blut betrübet.
Ach, so sei .
Nur getreu,
Bis die Traucrstunden 1
Glücklich überwunden !">—- ' . ,

Draußen schon steht wieder der vielbeschäftigte Engel . Bon
Tränen umflort ist sein Auge , das so namenloses Elend geschaut,
And Schaudern und heiliger Zorn erfaßt ihn über die , welche
Alles dies durch ungezügelte Selbstsucht und unersättlichen Macht¬
hunger verschuldet . Fluchen  würde er ihnen mit dem schreck¬
lichsten Fluche , wäre er nicht eben ein Engel . Da dringt leises
Wimmern und Weinen an sein aufmerksames Ohr . Klang es
Nicht, als seien es Kind er stimm en?  Hat etwa das Elend
sogar nicht die zarten Kleinen geschont ? In herzbrechendem
Schluchten bitten die hungernden Würmchen die ratlose Mutter
UM Brot — der Krieg hat ihnen den sorgenden Ernährer ge¬
nommen . Da schreitet der Engel energisch zum Rathaus , da
stritt er ein ins Kontor der Fabriken , klopft zuversichtlich an die
Türen der Reichen ; und wo er erscheint , da öffnen sich Kassen
und Kisten und Schränke und Keller , und die arbeitsfreudigen
Hände erhalten wieder Arbeit und Brot —- mit dankbarem Kinder¬
lächeln wird ihm gelohnt . ,—

Abend ist 's worden , und der Engel ist müde ; mag er nun
ruhen von saurer und doch so beglückender Arbeit ! Noch einmal
Überschaut er das gewaltige Feld , und eine feine Röte steigt in
ldas edle Gesicht : Ein Wichtiges hätte er beinahe vergessen ! Noch
einmal geht es zurück an die Orte des Grausens . Tort lehnt der
'Estgel an frischgepflanzten Kreuzen , dort kniet er nieder an
langgedehnten , frisch geschaufelten Hüg eln,  und aus
Engelsmund ringt sich durch Waffengetös und Pulverqualm die
Bitte zum Himmel empor : „Requiem aeternam dona eis
Domine,  et lax perpetüe luceat eis !" — —

Möchtest du wissen , wie dieser Engel sich nennt ? — Barm¬
herzigkeit.  Und willst du ihn schauen,  den tröstenden , hel¬
fenden , betenden Engel ? — Blick nur ins Evangelium hinein,
und du siehst ihn , den irdischen und himmlischen Samaritan.
Dann aber schau auf dich .selbst : Du selbst  kannst es jetzt
werden , denn auch zu dir gesagt : „Geh hin und tue des¬
gleichen !̂ ? .

Aufruf
des katholischen Frauenbundes

Der Katholische Frauenbund , der mit fast 90000 Mitgliedern in 207
über ganz Deutschland verbreiteten Zweigvereinen eine unserer größten
Frauenorganisationen ist, hat sich seit längerer Zeit auf die nationale Hilfs¬
arbeit im Kriege vorbereitet . Bereits am 13. April 1913 faßte er eine
Resolution , laut welcher er alle Zweigvereine ausforderte, „Maßnahmen
zu treffen, welche die Teilnahme der Mitglieder des Katholischen Frauen¬
bundes an der allgemeinen Hilsstätigkeit im Kriegsfälle zu fördern geeignet
sind/ ' Auch trat er bereits im Frühjahr 1913 mit dem Zentralkomitee
der Vereine vom Roten Kreuz in Verbindung , um seine Mitarbeit anzu¬
bieten und die Formen dafür festzulegen. Entsprechend diesen Beschlüssen
wurden alle Zwcigvereine des Kvtholischen Frauenbundes angewiesen/

'sich sür den Kriegsfall den Vaterländischen Fraucnvereineu , bezw. den
Vereinen vom Roten Kreuz zur Versügung zu stellen.

In den ersten Tagen des August gab der Zcntralvorstand des
/Katholischen Fraucnverbnndes zwei Flugblätter heraus : „Dos Vater¬
land ruft auch uns Frauen !" und „ Frauenarbeit in Kriegszeiten" . Wäh¬
rend jenes im allgemeinen zur freudigen Opfcrbereitsckmftfür das Vater¬
land aufruft , zählt dieses die besonderen Arbeitsgebiete auf , die Frauen¬
hilfe in harter Zeit notwendig machen.

Das erste Flugblatt fordert von den Frauen : Gebet, Erhaltung
und Vertiefung der sittlichen Volkskrast, Vaterlandsliebe und Teilnahme
an der nationalen Hilfsarbeit . „ Keine katholische Frau , keine katholische
Familie , die nicht in ihren täglichen Gebeten jener gedenkt, die für das

iVaterland kämpfen rmd leiden und vielleicht — bluten »und sterben
müssen. Frauengcbete , die jeden einzelnen unserer Krieger im Leben nnd
Sterben , in Not und Tod sürbittend umfassen — Frauengebete , die ihn
zurückgelciten in die Heimat oder ihm folgen in die Ewigkeit und mit ihm

.knien vor dem Trone des Weltenrichters ! . . . Zeiten äußerer Not sind
gewöhnlich auch Zeiten innerer Einkehr nnd Sammlung . lind schon heute
wollen wir katholischen Frauen uns fragen : Haben wir in langen glück¬
lichen Zeiten des Friedens alles getan, was in unfern Kräften stand, um
.unser Volk äußerlich und innerlich zur Ertragung harter Zeiten zu be¬
fähigen ? Tönte nicht immer lauter die Klage, daß das reliaiöse Leben
verflacht und zurückgeht, daß heilige Gesetze der Sittlichkeit nicht mehr
anerkannt werden, daß ein übermäßiger Drang nach Luxus , Wohlleben und
Vergnügen alle Lebeuskreise ergrissen hat, daß unsere Weltanschauung

immer Mehr die Richtung änff das Ideale und! Aebernaturliche vermissen
läßt ? Zeiten der Not aber sollen nicht nur der Einkehr sondern auch der
Umkehr dienen, wenn das Genüssen uns sagt, daß irgendwo etwas! zu
ändern und zu bessern ist. Und so wollen gerade wir Frauen diese Zeiten
der Not mit heiligem .Ernst durchleben und im gleichen Sinne auf unsere
Umgebung einznwirkcn suchen .. . . Solange der Friede uns umgab/
haben wir seine Segnungen vielfach gering geschätzt. . . Heute, da der
'Krieg an unseren Grenzen steht, lernen wir den Frieden erst in seiner
wahren Bedeutung kennen. Wer wir lernen noch etwas anderes : die echte/
tatbereite Dankbarkeit gegen unser Vaterland , die auch vor Opfern , bitter-
schweren und blutigen Opfern , nicht znrückschreckt. Diese Opfer , müssen
gebracht werden. Die eiserne Notwendigkeit will es, das Vaterland hat
ein Anrecht darauf . Tragen wir Sorge , daß die große Zeit kein kleines
Geschlecht findet ; auch kein kleines Frauengeschlecht, Opfer , zu denen
man sich von vornherein innerlich und äußerlich bereit 'inacht, die man
bringt mit Fassung und Würde und Ruhe, erleichtert man sich und andern.
Opfer , die man mit Jammern und Klagen begleitet, werden doppelt so
schwer . . . Denke jede von uns , daß die eigene Sorge sie nicht davon ent¬
bindet, der Sorge des Nächsten zu dienen . Erkenne jede von uns in dieser
Schicksalsstunde ihren ureigenen Beruf : sich einzngliedern in das große
Ganze in Vaterlandsliebe , Opferbereitschaft und Gottvertrauen ."

Das zweite Flugblatt wendet das Wort unseres Kaisers': Bis zum
letzten Hauche! auch auf die nationale Hilfsarbeit der Frauen an . Unsere
großen Organisationen , die zunächst für die Aufgaben des Friedens ge¬
schaffen wurden, müssen sich auch in Zeiten der vaterländischen Not be¬
währen und betätigen . Insbesondere wird die weibliche Jugend zur Mit¬
arbeit aufgerufen : „Junge Mädchen, ihr habt vielleicht bis heute nur
Glück und Sonnenschein gesehen. Jetzt aber sollt ihr in Wetterstürme
hinaustreten und eure jugendfrische Kraft in den Dienst der großen Sache
stellen. Jetzt müßt ihr zeigen, daß der Katholische Frauenbund euch nicht
umsonst seine Hoffnung nnd seine Zukunft nennt . Die Männer zogen
hinaus , um mit Blut und Leben das Vaterland zu verteidigen . Die gleiche
Entschlossenheit und Tatkraft erwacht in jeder deutschen Frau , und sie
fragt sich: Was kann ich tun ? Der Krieg kostet Geld , nicht nur draußen
vor dem Feinde, sondern auch drinnen im Lande. Deshalb heißt die erste
Regel : Geben, soviel du zu geben vermagst, nnd in deiner Umgebung dahin
wirken, daß auch sie nach besten Kräften zu geben bereit ist. Der Lebcns-
auftvand in Deutschland nahm in den letzten Jahrzehnten einen bedeutenden
Aufschwung. Wir haben . viele Bedürfnisse, die unsere Voreltern nicht
kannten. Jetzt aber wollen wir zur alten Einfachheit zurückkehrcn.
Sparen fürs Vaterland ! sollte die Parole der deutschen Frauen sein. Es
läßt sich noch viel erübrigen , wenn wir unfern täglichen Lebensbedürfnissen
einen einfacheren Zuschnitt geben. Der großen Zeit und dem blutigen
Ringen der Völker entspricht kein Wohlleben der Zurückgebliebenen, kein
Luxus und kein Kleideraufwand . Das würde der deutschen Frauen nicht
würdig sein. Jede von uns sollte sich freiwillig eine regelmäßige Ent¬
behrung auferlegen . Dann wird unsere Hand gefüllt sein, wenn die ver¬
schiedenartigen Sammlungen an uns herantreten . Die zweite Regel heißt:
Arbeiten, soviel du zu arbeiten vermagst, nnd in deiner Umgebung
dahin wirken, daß auch sie nach besten Kräften zu arbeiten bereit ist."
Von diesen besonderen praktischen Arbeiten werden genannt : Beratung und
Auskunfterteilung in allen Fragen , die irgendwie mit dem Kriege zn-
sammcnhängen ; Teilnahme am Samariterdienst und an den Aufgaben der
Fürsorge für das Heer ; Eintreten in die Lücken, welch durch oic in den
Krieg gezogenen Männer ans allen Arbeitsgebieten entstanden sind, soivcit
es der weiblichen Kraft angcpaßt ist, vor altem auch Mithilfe in der Land¬
wirtschaft ; Vermittlung von Arbeit an Frauen , die wichend der Kricgs-
zeit den Familienunterhalt verdienen .müssen; organisierte Familien¬
fürsorge ; Errichtung von Kinderhorten und Volksküchen usw. „ Es darf im
ganzen Deutschen Reiche keine müßige Frauenhand mehr geben. "Jede
Arbeit adelt , aber in besonderer Weise adelt die Arbeit für das be¬
drohte Vaterland . Wir dürfen nicht Nachlassen— jede "neue Nachricht, vom
Kriegsschauplatz muß unsere Tatkraft erhöhen, unsere Ausdauer stärken.
Dann werden wir mit Gottes Hilfe das Unsrige beitragen , daß erreicht
wird, was unser aller Sehnen und Beten ist : Der Sieg unseres geliebte»
deutschen Vaterlandes ."

Wie sie ihr Dörfchen verliehen . . . »
Skizze von Marie Wasserburg.

Mobil!
Wie mit feurigen Zungen herausgeschleudert , lief das schreck¬

liche Wort durch die enge Torfstraße , überall Augst und Schrecken
verbreitend . Mobil ! Das Gespenst der Furcht , der Sorge , das
schon seit Tagen in allen Winkeln gelauert , war lebendig ge¬
worden . .hatte greifbare Gestalt angenommen , erhob sich riesen¬
groß , ließ das Ahnen von unendlichem Jammer und Greueln
auferstehen!

Mobil ! Weinende Frauen riefen es hinaus : „Gott ! Mein
Mann , mein Mann !" Tie eine , laut in heller Verzweiflung.
Und still die Hände faltend mit der Resignation des Alters:
„Und unser Georg !" die Mutter.

Mobil ! In Gruppen standen sie zusammen , ihr Leid klagend.
Etwa 60 Männer mußte das stille Dörfchen hinausschicken,

wovon die jüngeren bereits morgen , am ersten Mobilmachungstag,
sich zu stellen hatten . Sie , die kaum etwas gewußt von der Welt
da draußen , hörten Plötzlich, daß wilde Horden einbrechen , ihre
Saaten zerstampfen , ihr stilles Tal verwüsten wollen . Ihr Tüt¬
chen, in dem sie, unberührt vom Lärm der Tage , ihrer Arbeit
nachgegangen . Und nun sollte ihnen ' der rote Hahn aufs : Dach
gesetzt werden ! ' >>. ; : ; i

Ja , was hatten sic denn getan ?. >



IM "de Kaddcr von: MV , eA war wosttt?' jMuchzie
eine junge Frau.

„Lisa , mach uns unfern Wage , der is kaput !" riesen ein
paar Kinder der Davoneilenden nach.

„Ich hcck fei Zeit , ich! muß de Vadder hole , es is mobil !"-
Mobil ! Sie dachten einen Augenblick nach , dann ließen sie

den Wagen im Stich , bewaffneten ficE> mit Bohnenstangen , ein
Papierfetzen stellte die Fahne vor , und so zogen sie gegen die
als Feind erklärte Vogelscheuche . ,Sie spielen mobil ! Selige Kinder¬
zeit , unschuldiges Kindexgemüt , dem die Schrecken der Gegen¬
wart unfaßbar sind.

Und auch nur Kinderaugen sind es , die sich in dieser Nacht
zum Schlummer schließen . Kein Licht erlischt , das ganze Torf
wacht ; sogar die Hunde schleichen winselnd um die Herren , hin
und wieder ein kurzes Keulen ausstoßend.

Mobil ! Ter oberste Kriegsherr ruft sein Volk unter die
Waffen . Alle sind bereit , nicht einer zögert auch nur den Bruchteil
einer Sekunde , seine Pflicht zu tun . Wird auch der Herr der -Heer¬
scharen seinen Ruf an sie ergehen lassen ? Wer kann es wissen?
Wer vermag den Schleier zu heben , der die Zukunft verhüllt?
Und so machen sie sich« denn bereit , auch diesem Rufe zu folgen.
Sie eilen zum Beichtstuhl ; ernst und gefaßt empfangen sie den
Leib des Herrn , um , gestärkt mit dem Brote der Engel , allem
Schweren entgegen zu gehen , das auf sie wartet . . .

„Heimat , ach Heimat , ich muß dich verlassen, " tönt es aus
den gepreßten Kehlen der Vierzehn , denen heute schon die Ab¬
schiedsstunde schlägt . Schweren Schrittes — bleibt auch das Auge
trocken , so liegen doch Tränen in der Stimme — gehen sie
langsam , ach, so tief bedrückt die Straße entlang . Nicht Weib,
nicht Kind folgen , nur Männer sind es, die ihnen das Geleite
geben.

Einige hundert Schritte vom Dorf liegt dicht am Weg
das letzte Haus , die Hafenmühle . Hier machen sie Halt , hier
blicken sie noch einmal zurück auf die paar Dutzend Häuser , die aus
den Wiesen zu wachsen scheinen . Hell leuchten die roten Dächer
in der Morgensonne . Ein jeder sucht sehnsüchtig mit den Augen
sein kleines Heim . Dann schweifen die Blicke über das goldgelbe
Meer der Halme , die sich schwer zur Erde neigen . Der Gesang
verstummt , ringsum tiefes Schweigen , nur eine Lerche hebt sich
jubilierend in die Luft.

„Lebt wohl , ihr Leut ! Wir wolle jetzt umkehre
Wie rauh die Stimme , wie zittern die Hände , die sich

zum letzten Truck ausstrecken.
„Geh mit Gott , Anton ! Adjes Franz ! Es wird schon gut

gehe , Philipp ! He, Johann !' ' ruft einer in die Mühle hinein.
„Bring ne Krug dlppelwein , wir wolle noch äns züsamme trinke !"

Ta steht auch schon der Müller , den weitbauchigen Krug
unterm Arm , während die Magd Gläser herbeibringt.

„Laßt !" wehrt er ab , als einer der Burschen den Beutel
zieht . „ Zahlt , wenn ihr heimkommt !"

Wenn ihr heimkommt ! —
Erstarrt stehen sie. Da mit einem Male ringt sich ein Schrei

von den Lippen des letzten . Ter alte Eders ist es , der seinen
einzigen Enkel ziehen sieht . Tie geballten Fäuste gen Himmel
gestreckt, ruft er verzweifelt aus : „ Du , Herrgott da oben ! Tn
weißt , daß mir nit schuld sin . Mir nit !"

Als habe dieser Verzweiflungsschrei des Alten den Bann
gelöst , geht es wie ein Ausatmen durch die Gruppe der Männer.
Abgesallen ist alles Zagen , die Glieder straffen sich, aus den
blitzenden Augen sprüht Kampfeslust . Rasende Wut löscht jede
Rührung aus , die Sorge um das eigene Heim schwindet , die Be¬
geisterung schlägt riesengroße Flammen , sie brennen nur noch
vor Begierde , das Vaterland zu schützen vor jener gierigen Meute,
die ihre Saaten zerstampfen , Deutschlands Gauen verwüsten wollen.
Und koste es ihr Leben , wohlan , sie sind bereit.

Und noch ein kurzer , kräftiger Händedruck.
„Usf se ! An se !" Mit diesen kernigen Worten ziehen sie

ihre Straße weiter . So entschwinden sie den Blicken der Zurück-
bleibenden.

Und durch den stillen Wald schmettert es aus frischen Kehlen;
Lieb Vaterland , magst ruhig sein,

- Fest steht und treu die Wacht , die Wacht am Rhein k ■

Feldbrief an deutsche Soldaten
, Bon Alban Stolz*

In meiner Jugend kannte ich einen pensionierten französischen
Oberst (Telnier aus Bordeaux ). Dieser hatte sich in der Revolutionszeit,
uni einen: Bruder das Leben zu retten , freiwillig als gemeiner Soldat
gestellt. Er hat dann all die ungeheuren Kriege nritgemacht, welche der
alte Napoleon geführt hat , und zeichnete sich durch Verstand und Tapfer¬
keit so aus , daß er zuletzt Oberst und Kommandant wurde ; der Kaiser
gab ihn: einmal ein öffentliches Zeugnis , indem er ihm auf dem Schlacht¬
feld den Orden der Ehrenlegion anhestete. Dieser Mann erzählte mir , er
fei in den vielen Schlachten, die er mitgemachk, auch nicht ein einziges
Mal verwundet worden ; sprach mir aber auch seine Ueberzeugnng aus , daß
er dies dem Schutze Gottes zu verdanken habe. Es war nämlich seine Ge¬
wohnheit , jedesmal beim Beginn der Schlacht den Schutz des All¬
mächtigen innerlich anzurufen.

Ich will damit nicht sagen, daß jeder Soldat, - welcher etwas betet»
Wenn es in das Tressen geht, deshalb sicher sei, daß ihn keine Kügel treffe.

Ader die BerFchernnF chaden toSx Vuxäj Wx KerttM Sännst ". „Denen , vre
Gott lieben , gereicht alles znm Besten."- Wenn also ein Doldai im
Krieg mit Gott im Frieden ist, weinn er keine schwere Sünde aus dem
Gewisse:: hat , tut , >vas seine rechtmäßigen Obern kommandieren, und wenn
er innerlich alle Tage sein Gebet zu Gott sendet, der kann ruhig und
fest drauf losgehen . Selbst wenn er zu Schanden geschossen werden oder
das Leben verlieren sollte, so verliert er es nur , weil ihm. das von Gotik
so gesetzt ist und zwar zu seinem Besten,- zu seinem Heil in derEwigkeit^
wohin doch jeder früh! oder spät einberufen wird . Der Krieg ist kein
Würfelspiel , nicht im großen ganzen und nicht bezüglich des einzelnen;
Soldaten ; Gott hat alles in seiner Hand , und wenn kein Sperling vom
Dach fällt und alle Haare des Hauptes gezählt sind, so ist auch jeder
Mam : im Feld von Gott gezählt und fällt nicht ohne sein Wissen.

Darum ist unermeßlich viel daran gelegen, daß der Mensch über¬
haupt zu Gott in rechtem Frieden steht; und wer wird mehr gemahnt , mit
Gott im Frieden zu stehen, als gerade der Soldat im Krieg ? Ihr seid
ja fortwährend in größter Lebensgefahr . Ihr höret fast alle Tage den
Tod brummen , donnern , brüllen , pfeifen und zischen; hnndcrtköpfig sperrt
er den Rachen auf in ganzen Batterien ; ihr müßt ihm entgegen mar¬
schieren; und wer nicht selbst getroffen wird , muß doch ansehen, wie links
und rechts Kam eraden Hinstürzen, bluten , zucken unÜ sterben.

Nun fürchtet der rechtschaffeneSoldat freilich den Tod nicht ; aber
wenn er ein Christ ist . so kennt er auch den Bibelspruch : „ Es ist jedem
Menschen bestimmt, eininal zu sterben, und nach dem Tod kommt das.
Gericht ." Darum wird er suchen, sein Gewissen in Ordnung zu halten,
damit er auch das Gericht nicht zu fürchten hat . Es ist ein schönes gründ¬
lich wahres Wort von Schiller , gleichsam wie besonders für den Soldaten
stn Krieg gesagt:

„Das Leben ist der Güter höchstes nicht;
Der Uebel größtes aber ist die Schuld."

Vor der Schuld möchte ich euch warnen , die den Tod bös und das
Gericht schrecklich macht. Was jeder in Friedenszeitcn gesündigt hat,
darüber hat wohl mancher, bevor er in den Krieg gezogen ist, seine Rech¬
nung mit Gott abgemacht, er hat Verzeihung gesucht durch Reue, Abbitte
und das Sakrament der Buße . Aber im Krieg kommen an den Soldaten
leicht Sünden , an die er im Frieden gar nie gedacht hätte . Fast jeder ;
hätte sich zu Haus ein Gewissen daraus gemacht, einen: andern auch nur
einen Groschen heimlich oder gewaltsam zu nehmen oder ihn: die Fenster
einzuschlagen oder einem wehrlosen Menschen einen Messerstich zu geben.
— >Aber im 'Krieg kommt der Soldat leicht in Versuchung, daß ihm
Eigentun :, Leib und Leben des Nebcnmenschen wenig mehr gilt und er in
dieser Beziehung die Gewissenhaftigkeit verliert , welche er in der Heimat
sonst gehabt hat . -

Ter Krieg ist eben ein schreckliches Geschäft in Feuer und Blut;
wenn dann der Soldat selbst oft die fürcksterlichstcn Strapazen ausstehen
muß , keine Stunde des Lebens sicher ist, und wenn er auch selber nicht
getroffen wird, aber sehen muß, wie so viele liebe Kameraden neben ihm
niederstürzen, und wenn er hört , wie da und dort Grausamkeiten an ver¬
wundeten Deutschen verübt worden seien, da kann mancher in wilden
Zorn kommen und zerstören, verwüsten, niederschmettern und selbst an
wehrlosen Menschen Raub oder Mord begehen.

Das ist aber ein großes Unglück, und zwar für den noch mehr , der -
solches verübt , als für den, welchen es trifft , denn „der Uebel größtes
ist die Schuld " . Wenn du dem Feind gegenüberstehst und tapfer kämpfest,'
da tust du deine Pflicht als rechtschaffener Soldat ; wer aber auf eigene
Faust am Eigentum und Blut wehrloser Menschen sich vergreist oder
wer keinen Pardon gibt, wenn der feindliche Soldat darum Bittet, der
hat eben Raub oder Mord auf dem Gewissen, so gewiß, als einer, der
deswegen im Zuchthaus sitzt. Im Getös und Getümmel des Krieges hört
mancher die leise Stimme des Gewissens nicht mehr stark. Mer wenn
es einmal Frieden gibt und du in die Heimat kommst, so hast du innerlich
keinen Frieden . Wenn die Freude und das Erzählen in der ersten Zeit
vorüber ist, da regt sich etwas Unheimliches in der Seele , und wenn
dich oder deine Familie ein Unglück trifft , so regt es sich stärker ; und
wenn du auf das Todbett kommst, da regt es sich am stärksten — es
sängt jener Wurm an zu nagen, von dem der Herr sagt, daß er
niemals sttrbt . — In einer bayerischen Stadt lebte vor kurzem noch
ein Kanzleidiener oder so etwas , welcher von Jahr zu Jahr ängstlicher
wurde, wie er freie Zeit bekam, lief er von einer Kirche in die andere , of
er keine Ruhe bekomme. Was hat ihn denn so geängstigt ? — Freilich
war es keine Kleinigkeit. In der Zeit , als der alte Napoleon den Bayern,
etwas schenkte, wozu er kein Recht hatte, nämlich das Land Tirol , wehrte,
sich das Tiroler Volk gewaltig dagegen, mst>auf allen Bergen standen die
Freischützen. Ta mußte auch ein junger Soldat mit einem bayerischen
Regiment nach Tirol in den Krieg ziehen. Me Eltern des jungen Menschen
baten estnen Feldwebel , er nrög>. ihren Sohn in seine besondere Obhut-
nehmen, sie wollten ihm dankbar dafür sein. —Allein in Tirol wehrte sich
das Volk auf seinen Bergen mit großer Macht, sodaß Tausende von Fran¬
zosen bei Jnsbruck die Waffen strecken mußten ; und auch jenes Regiment
nahm den Rückzug. Da geschah es nun , daß bei der Flucht durch ein
Dorf aus einem Hans aus die Bayern geschossen und gerade der arme
Kadett gettosfen wurde. Den Feldwebel hat es selber wie ins Herz ge¬
troffen , daß sein junger Schutzbefohlener so elend ums Leben kam; aber
was wollte er machen? Auf der Flucht hat man Eite. —_Nach einiger
Zeit hatten sich die Zustände geändert, so daß das nämliche Regiment.
Bayern wieder nach Tirol marschierte. Als nun der Feldwebel wieder
in jenes Dorf kam, stürzte er voll Ingrimm und Wut in jenes Haus,
von wo aus der Kadett erschossen, worden, und metzelte alles nieder . —
Dies ist aber jener Manu , der in seinen alten Tagen so geängstigt in,
den Kirchen herumlief — und ob er jetzt nach seinem Tode zur Ruhe ge¬
kommen ist, das weiß ich nicht. Auf jeden Fall wird er jenseits die Seelen -,
gefunden haben, welche er unvorbereitet in die gndere Welt hinüber ge¬
schickt hat.
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Heimatsort jwrficf und bringt eben  doch einen Schaden mit, fei es von
Verwundung , sei es von den Strapazen , der ihm sein Leben fang Bresten
macht und den zuletzt nur der Tod kuriert . Aber das ist ein unendlich
geringeres Uebel, als wenn du einen Schaden an der Seele mit nach
Hause bringst : den kuriert der Tod nicht, sondern reifet den Verband des
Leibes davon hinweg und deckt ihn aus . Wir kennen alle den zentner¬
schweren Spruch des Heilandes : „ Was hilft es dem Menschen, wenn er
die ganze Welt gewinnt , aber an der Seele Schaden leidet ?" Nun aber
kannst du dir selbst denken, wenn der Mensch schon verwerflich vor Gott
ist, der sich um seine notleidenden Nebenmenschen nicht kümmert : wie wird
es erst dem gehen, welcher mutwillig und grausam den wehrlosen Menschen
an Leib oder Eigentum geschädigt hat . 'Solche Versündigungen kann man
auch in der Regel nicht mehr gut machen. <Sel es auch, das; von den
Franzosen schlimme Dinge und arge Grausamkeiten erzählt werden, so ist
nicht alles wahr, was man hört : und wenn auch genug davon wahr sein
mag, so beweiset ihnen durch eure Haltung , daß ihr edlere Menschen
und bessere Christen seid- als sie. Sie müssen ohnedies erschrecklich viel
leiden durch den Krieg , und im ganzen sind es doch nur sehr wenige,
welche cm dem 'Krieg schuld sind ; machet nicht unnötigerweise ihren Jammer
und Elend noch größer . Die Tapferkeit ist eine schöne Tugend des Mannes
im Krieg und wird oft mit Ehrenzeichen auf Erden belohnt : die Mensch¬
lichkeit ist aber eine noch schönere Tugend und wird von Gott mit ewigen
Ehrenzeichen belohnt . Uebrigens vertragen sich Tapferkeit gegen den wehr¬
haften Feind und Menschlichkeit gegen den Wehrlosen ganz gut mit-
einaicher.

Nun weiß ich wohl, ein Soldat im Feld hat nicht lang Zeit und
Lust viel zu lesen, darum will ich die Hauptsache noch kurz und fest zu¬
sammenpacken.

1. Es gibt ein noch schärferes Gericht, als ein militärisches Kriegs¬
gericht, das ist das Gericht nach dem Tod , vor dem Herrn der Heerscharen.
Dort braucht es keine Zeugen und Hilst kein Leugnen, und die Strafe ist
unendlich schrecklicher als Verurteilung zu Pulver und Blei.

2 . Bei diesem Gottesgericht, wozu jeder Soldat heute noch durch
eine Kugel eiuberufen werden kann, gibt es eine Art . Generalpardon . Di«
Heilige Schrift meldet solche mit den Worten : „Barmherzigkeit über¬
windet das Gericht." Darum ! sei tapfer und stark im Kampf ; sei aber
barmherzig wehrlosen Menschen oder dem Soldaten gegenüber, der Pardon
begehrt. Du bist einmal im Todeskampf und beim Gericht auch wehrlos
und möchtest dort auch Barmherzigkeit — du wirst sie nur erlangen , wenn
du selbst barmherzig gewesen bist.

3 . In 50 oder 60 Jahren wird es mit allen , die jetzt als junge
Soldaten im Krieg stehen, aufgeräumt haben, und kaum wird da und
dort noch ein geknickter Halm stehen auf dem abgemähten Feld . Wer der
heilige, allwissende und allmächtige Gott hat es eingerichtet, daß jeder in
Ewigkeit zehren oder nagen wird an dem, was er im Erdenleben getan hat,
au christlichem Wandel und menschlichem Erbarmen , oder an unberech¬
tigter Gewalttat , an Sünden gegen die zehn Gebote.

4. Das ist satte, gewisse Wahrheit : der Leichtsinn macht blind und
taub ; der Rausch wilder Leidenschaft mag rütteln , lästern und speien da¬
gegen — es steht fest, wie die Sterne am Himmel , der Spruch Jesu
Christi : „Es kommt die Zeit , da alle , die in den Gräbern sind, die
Stimme des Sohnes Gottes hören werden, und die Gutes getan, werden
hervorgehen zur Auferstehung des Lebens, die aber Böses getan, zur
Auserstehung des Gerichts ."

5 . Wer schon eine Schuld im Gewissen eingebrannt hat , bereue und
beichte sie recht ernstlich, sei in Zukunft recht barmherzig und suche auch
Kameraden von Gewalttätigkeiten zurückzuhalten. Christus ist das Lamm
Gottes , welches hinwegnimmt die Sünden des wahrhaft Bekehrten.

Sßit haben ein Gebet, das ihr alle kennt und wohl auch fast alle
betet, nämlich das Gebet des Herrn . Es ist dieses kernhafteste aller Gebete
zugleich eine kurze Predigt , die der Mensch seiner eigenen Seele vorsagt.
Ich will jetzt noch zeigen, was das Vaterunser dem Soldaten predigt:

Vater unser, der du  bist in dem Himmel.  Gott ist also
der Vater auch all der Menschen im Feindesland . Wie ich es nun dem
Menschen mache, der in meine Hände fällt , so wird es mir der himmlische
Vater desselben machen, gut oder bös . Die Heilige Schrift sagt aber:
„Schrecklich ist es , in die Hände des lebendigen Gottes zu fallen ."

Geheiliget werdedein Name.  Gott allein gehört die ganze
Welt und alles , was darin und daran ist, und unser Leib und Seele ist
ein Machwerk seiner Schöpferkraft ; wir haben uns nicht selbst gemacht.
Deswegen sollen auch alle Geschöpfe, die den Geist dazu haben, ihn er¬
kennen, lieben, bekennen und preisen. Und dieser Krieg weckt gewaltig
die Menschen auf, mehr an Gott zn denken, seine Majestät anzubeten , unter
seine gewalttge Hand sich zu beugen, ihn demütig anzurufen Wie mancher
Soldat und wie manche Familie , deren Vater , Bruver oder Sohn im Feld
steht, hat noch nie mehr Religion gezeigt als gerade jetzt.

Zukomme uns dein Reich.  Das Reich Gottes auf Erden ist
da, wo Gerechtigkeit, Ordnung , Zuckst, Mäßigkeit , Ehrerbietung gegen
Eltern , Gehorsam gegen Gesetz und Obrigkeit, Nächstenliebe, Friedsamkeit,
Geduld , Genügsamkeit, wahre Gottesfurcht allgemein verbreitet ist. Daß
dieses kommen möge nach diesem schrecklichen Ungewitter des Krieges, wo
Millionen Menschen leiden an Herz und Leib ; daß aus dieser Blut - und
Tränensaat Gottes Reich überall erwachsen möge, darum soll jeder Mensch
alle Tage beten.

Dein Wille geschehe.  So soll der Soldat beten, wenn das
Treffen und die Schlacht beginnt ; so soll er beten, wenn er verwundet am
Boden oder krank im Lazarett liegt ; so soll er beten, wenn er die schwersten
Mühseligkeiten, Hnnger , Kälte, Nässe, Müdigkeit zum Umfallen , ruhelose
Nächte durchmachen muß . Das Widrige ertragen , weil Gott es will , ist ein

- kostbarer Gottesdienst ; das Widrige tragen in Zorn und Rachsucht, in
Fluchen und Lüstern, ist ein Vorspiel der Hölle.

Qfib uns 'beute unser täglich' es Brot . Jetzt tut es ftw
sonders Not , so zu beten. Schau den armen Bauersmann und seine Famclie
an ; vielleicht ist sein Haus oder sein Dorf zusammengebrannt — bete
auch für den , daß ihm Gott sein tägliches Brot gebe — und gib selber der
dringenden Not , wenn du Gelegenheit hast. Eine solche Gabe, sei es auch
nur ein Stück Kommisbrot , ist vor Gott eine edle Gabe. — Und wenn
du ums tägliche Brot betest, so vertrau auch, daß es Gott geben werde;
mache dir darum keine Sorge , wie es den Deinigen zu Hause gehen werde.
Vertraue , Gott wird sie nicht vergessen und ihnen auch wieder durch¬
helfen, wenn du jetzt auch nichts für sie tun kannst.

Vergib uns unsere Schulden , wie auch wir ver «.
geben unfern Schuldigern.  Das Schrecklichste ist, in seinen
Sünden ohne Vergebung hinwegsterben, und doch haben wir alle ge¬
sündigt . Darum sollen wir täglich reumütig um Vergebung bitten , da
wir noch Lebenssrist haben. Wer wir dürfen die Bedingung nicht ver¬
gessen, ohne die es keine Vergebung gibt : wie auch wir vergeben
unfern Schuldigem . Das nehme sich jeder Soldat im Krieg wohl zu
Herzen : was im Krieg kommandiert wird, das hast du nicht zu ver¬
antworten ; wmn du aber aus Haß und Rache eine Grausamkeit an dem
Feind ausübst , dann zerstörst du dir Hoffnung und Anspruch auf Ver¬
gebung deiner Sünden.

Führe uns nicht in Versuchung.  Die Versuchungen des
Soldaten in einem so schweren Krieg sind mannigfaltig : gegen Gcüt
murren , Zweifel zu seiner Vorsehung , wenig Gebet und viel Fluchen,
Erbitterung , Gewalttättgkeiten , Hartherzigkeit, Kleinmut , Lebensüberdruß,
sündhafte Reden verschiedener Art usw. Hier gilt es auch innerlich zu
kämpfen und zu siegen, damit die Versuchung, die böse Anwaiwlung nicht
zur Sünde werde; der Sieg wird aber errungen durch die Hilfe Gottes,
um die wir beten.

Erlöse uns von hem Uebel.  Die Welt ist jetzt überfüllt
mit Uebel. Eines der härtesten Uebel, welches auf vielen Millionen Men¬
schen jetzt drückt und unermeßlich viel Tränen , Blut und Seelen abpreßt,
ist der Krieg selbst. Wir sollten alle wie Ein Mann bei dieser letzten
Bitte Gott , den obersten Herm über Krieg und Frieden , anflehen : Vater
unser , gch uns den Frieden!

*) Der berühmte Volksschriststeller Alban Stolz hat 1870 den im
Kriegsdienst stehenden deutschen Truppen einen „Feldbrief " gewidmet,
der in seiner markigen Sprache heute den gleichen Eindruck machen wird wie
im letzten großen Kriege. Die Herdersche Verlags Handlung zu Freiburg
i. Br . hat uns den Abdruck sreigestellt.

Gebet der Deutschen
zum Lenker der Schlachten

Der du über allen Sternen
Thronest in des Himmels Höh 'n,
Aller Völker Wege lenkest.
Merke , Herr , auf unser Fleh 'n!

Sieh ', wie Bienenschwärme stürzen
lieber uns die Feinde her;
Uns im Staube zu zermalmen.
Nahen sie zu Land und Meer.

Arglist haben sie gesponnen,
Trug und Ungerechtigkeit —
.Herr ! der du das Unrecht hassest,
Steh ' uns bei im heißen Streit!

Richte dich empor im Zorne,
Lasse, die dir widersteh '« ,
Schmelzen wie das Wachs im Feuer,
Lasse sie wie Rauch zergeh 'n!

Herr der Heeresscharen , segne
Deine Makkabäer du.
Segne Deutschlands Heldensöhne,
Führe sie dem Siege zu!

Siehe , froh und willig gebet
Sie ihr Leben hin und Blut
Für das Vaterland , das teure —
Nimm sie, Herr , in deine Hut.

Hort der Helden , Trost der Waisen,
Starker Gott , Herr Zebaoth,
Hilf uns streiten , hilf uns siegen , —
Tein sind wir bis in den Tod!

Ö. v . Heemstede.

SkjMtnip (Ulf Me Rheinische Lolkszeitilng
werden jederzeit entgegengenommen.



Rheinische BolkSzeltung

I Allgemeines

Sohnhwaren , Arbeiter¬
kleidung gut und billig
PiusSchneider
JKlchelabcrg 26 — Hochstättenstr.

[ Alt -Metall

Koth. IMlolf
Hochstättenstr . 14. — Tel. 2431.

[ Bau - und
Möbels ehr einer 1

ßauh. ßottrtal
Sehr einer meistcr

Lehrstrasse 31 . Tel . 1926.
Empfiehlt sich für alle in sein
Paek einschlagenden Arbeiten ,
fawie Reparaturen an Rolläden

aller Art.

Karl Georg Zr.
Rlshiatrasse 15. Telephon 2994
empfiehlt sieh für alle ln sein
Fach elnschiflgendcn Arbeiten.

flBeleuchtungskörp . f|

GlaabLMetzger
Adelheidstrabe 34.

Blumengeschäfte |

Kor!Jnns iss
Ecke kl. u. gr. Burgstr.

P. Kessler
Wellritzstr . 59 . - Tel ."741.
GIrtnerel links der LahnstraQe.

J Buchhandlungen A

K.Molzberger
Luisenstrasse 27, neben der

katholischen Pfarrkirche.
Katholische Buch-, Kunst - und

Devotionalien -Handlung.

t Buchbinderei

A.Hiort
Bertramstrasse 21

Telefon 2950.

HButter - u .Eierhdlg . |

LBauer VM.
Narostrasse 43. — Telefon 2926.

Molkerei
Konrad Kirsch

Tolofo** 1999. Moritzatrasse 48.

Molkerei Oskar Möller
Wiesbaden, Biebriob, Bierstadt

Fllitlen ln «llen Stadltellen.
Feinstes Spezial-Geschäft.

| Cal 6 u .Restaurants g

Fr . Blum
Wilhelmstrasse 40

Telefon 339
Erstklass. Bestellgeschäft.

| Bu. ch- u. Tücher-

_ HÜpg er !. Küche

B Conditoreien und
Bäckereien I

onditorei und Cafe
ILH. HEES

Kaiser Friedriohring 22.
Telephon No. 2452.

Engelbert Masslng
Ecke Luxemburger . und Karlstr.

Telefon 2202. _

aJ3äc/cerei

H«rd« rslr Conditorei

Biebrich

N. W. Keppner
Kalseratrasse 3. — Telefon 357,

Hof-Konditorei und Caf6.

D Damen Maßgesch . Q

Hch. Neujahr
_ Kirchgasse  7._

fl.
Mauritlusstr . 91, Tel .4899

Atelier feiner
Damen-u.Herrenmoilen
j| Damenschneider D

(ftc/am -ffuc/wi^
Morltzttr . 26,11. Tel. 3102.

Drogerienft_
Drogerie Alexi
Michelsberg 9. Tel. 652.
Marktstr . 9, Tel. 2235

sc W\ oßdrogerle
Otto Siebert

Anton Müller  “
Bismarckring 26. Telefon 1473.

Kranken -Artikel.

ri
Grabenstraße 3

Tel. 3149

A. Cratz
Inh .: Franz Roedler . Gegr .1864.
Langgasse 23 . — Tel . 6164.

g Damenfriseure £
Gollmart

Markt . tr . 27 , 1. Et . Tel . 1309
Etagengeschäft

Hand - und Fusspfleg ©.

Delikatessen

J. C. Keiper
Kirchgasse 68. — Telefon 114.

Konserven , Kolonialwaren,

Emaillewerk |j

Hütilossl
Wagemannstr . 3. Tel . 2060

Spezialität: Emaille-
Firmenschilder aller Art.

Fischgeschäft

MS « !
5 Marktplatz 11. £
^ Telefon 173, 3483. 1771.
oooooooooooooooo

Glaserei

lohann Klein
vormals Heinrich Morr

empfiehlt «ich in Neuanfertigung
von Glaserarbeitenu . Reparaturen
Karlstr . 16. — Telefon 4931.

K. Mheimer
Webergasse 48. — Telefon 1401.

B Gummiwaren flBoeumchertCs.
Eck̂e Langgasse u. Schützenhofstr.

Gtirtiereien

Keimst»Krause
Wellritzstr .10. Vernickelungsanst.
Gaslüster - Badewannen - Mech.
Spielwaren - Schaufcnstergestelle

Wäscherei und Bügel -Anstalt

‘ -- Efielweiss -°
RAMBACH ■:= = Telef . 2355.

Reserviert für die Firma
Schuhhaus Neustadt

Langgasse 33, Ecke Bärenstrasse
Telephon 450.

_ _ _ _

Verlangen Sie stets nur
das echte

Iraner in
in all. Geschäften od. direkt von der Brauerei.
Original -Brauerei - Füllung.

Die Qualität ist hervorragend!

Alt -Eisen -, Metall - und Rohproduktenhandlung
•v Jacob Gauer senior

Helenenstrasse 18. — Telephon 1832.

CDrHeiÄTnl ^ fp̂ iE
Spezialgeschäft f. Ausführ , von Bodenbelägen, Wandverkleidungen.

J.G.RaihgeberW.J.Ratgeberu.J.Glock)
Neugassc 13. — Telefon 298.

wmm—mmm Spezialgeschäft für Butter und Eier . > '

August Seibel , Malermeister
Yorkstrasse 14. — Telephon 405?

WM» Lager in Farben , Lacke

Taunus -Hotel -Restaurant
Tel . 60, 6585. WIESBADEN Rheinltr . 19/21.

Vollständig renoviert und neu eingerichtet.
Wegantes Wein- und Bier-Restaurant ! — Täglich Künstler -Konzert!Haus des Deutschen Offizlcrverein.

Fr . Schmitz Volkmuth.

Verzeichnis empfehlenswerter Firmen
im Verbreitungsgebiet der „Rheinischen Volkszeitung“

f Haus- 0und Küchenge räte D

Franz FlÖS SIIBF Hachf.
Inh .: Hermann Gallun

Wellritzstr . 6. - - Telefon 4181.

£ Hüte und Mützen |

Ed. Fraund jr.
Inh . Ed . Möckel

Langgasse 24 — Fernruf 2602
Aeltest . Spezial -Hutgeschäft

1 I

. FRANK&MARX
Modehaus I. Ranges

für sämtliche Manufakturwaren, Damen-Konfektion,
Damen-Putz, Wäsche, Teppiche und Gardinen.

vorm. <E. Brodt Albrechtstr. 1
Droa en. — Kolonialwaren.

Webergasse __ O _ _ _ __ _ Ecke kleineheoPi Kaum  Bur*str.u.Nr. 6
Strumpfwaren — KInder -Garderobe Trikotagen.

Herren-
Maßgeschäfte

PH . STEEG
Herren-Garderoben in
eleganter Ausführung

Dotzhetmerstrasse 41.

Friedrich Gerhnrilf
Huthaus Westend

Wellritzstrasse 8 -—Telephon 3294
Schirme und Pelzwaren

|| Installationen

Franz Funk
Wellritzstr. 20. Tel. 3975
Badeeinrichtung . , Beleuchtungs¬
körper u. alle Ersatzteile billigst.

J Dl
iS Wellritzstrasse UN

lr ur̂ We,B ‘M
Pil Woll - Waren . WW

El
Älteste

ektrizitäts-Aktiengesellschaft1
vorm . C. Büchner , Wiesbaden

und größte Firma ihrer Branche am Platze @
Oranienstratte 40 / Fernsprecher 30 und 547

(MKQIin
Kgl. Hofspenglermeister

Rlrctg. 9. Fernr.346.
Glaub LMetzger

Adelheidstrabs 34.

Gehr. Haherstock
Wiesbaden , lnitall . u. Spenjlerel
Telefon 769. — Albrechtsir . 7.

Konfektion | |

Mnx Sulzberser
am Römertor 4

Herren - und Knaben -Bekleidung
Lief, der Kons .-Gen . „ Eintracht *,

j| KohlengeschäfteQ
Wiih. Arnet
Karlatrasse 39. Telefon 2090.

B Kolonialwaren 1
Philipp Unser“ s

Telephon 2717
Luisenstr , 49 und Orsnienstr . 52.

i Kunst - und
Bauschlosserei I

Adolf Brensch
Dotzhelmerstrasse 101 . Telephon No . 1697.

Spezialität : Briketts in Kästen und Säcken.

|j Möbelgeschäfte |j

Ferd.Marx Hachf.
Kirchgasse 22. Gegr. 1872.

Weyershäuser
L Rübsamen

17 Luisenstrasse 17
neben der Reichsbank.

.cn . x/et
Göbenstrasse 3

Erstes u. einziges Spezialgeschäft
f.selb stgefert .Küchen Einrichtungen

Ständig grosses Lager etc.

T «t-
io»* Hotel„Erbprinz“ *«««#,

Bes .: F. Bender tt «p/

gut bürg. Küche. — Zimmer v. Mk. 2. —an. — Ia Weine . — Ausschank
v. Kulmb. Petz-u. Wiesb . Kronenbräu . — Tägl. erstkl . Künstlerkonzert.

Karl SchützN
Herderstraße26 Telefon2866

V . Zimmermann
Scharnhorststrasse 11.

Telephon 2407.

Kupferwaren ||

Grautegein
Herrnmühlgasse 3. — Tel . 8756.

52upferschmiede. — Verzinnerei.

Kurzwaren

G . Gottschalk
Kirchgasse 25. Fernr1784.

I Kurz -, Weiß-
und Wollwaren I

Luise Fuchs
Wellritzstr. 36,

Röderstrasse 13
Ecke Römerberg.

Paula Stern
Wellritzstr. 35

Manufakturwaren , Herrenartikel.

§ Lebensrnittel Q

Wilh. Lang
Frankcnstraße 11, kein Laden
Spezialgeschäft. l». Pflanzenbutter
und Suppenwürze Oxena. Btll.
Preise. Frei ins HauS v. 1 Psd . au.

Lotterie

Metzgereien

x Kohlen -Konsum J. Genss x
am Römertor 7. — Fernruf 131.

Naffauifche Dampftärherel und ehern .Reinigung

Grosch & Lückemeyer
ffioebenftraße 15. — Telefon 2357.

Annahmestellen: Moritzstr.34, Tel. 1819. Wellritzstr. 36
Stiftstrasse 11, Tel. 2974. Philippsbergstr. 1 part.

Eltville : SchwalbacherstraSse 1. Telephon No. 221.

Adolf Harth
Kolonialwaren u. Landesprodukte
fflfiS“ Verkaufsstellen in allen Stadtteilen . -HB

Reformhaus Jungborn
Spezialhaus für naturgemäße Gesundheitspflege
= = === Rheinstraße 71. = === =

Kohlen -Verkauf -Gesellschait
mit beschränkter Haftung.

Haüptkontor: Bahnbofstraße 2. — Telefon No. 545 und 775.

Rudolf Stassen
Bahnhofstrasse 4. Telefon 209i
Lose aller erlaubten Lotterien

B Marmor -Werk D
Marmorindustrie Wiesbaden

Theodor Gross
Dotzbeimerstraße 75. Tel. 4755

Carl Kreidel TSW°"
Alleinvertrieb der Pfaff - Nähmaschlnen

Wanderer-
Fahrräder — Motorräder — Motorwagen.

Christine Litter
AUcescite. Rheinstr . 32 part , vis-ät-vls Regieruogsgebäudc.

Vorteilhafte Einkaufsgelegenheit
für Kleiderstoffe, Seidenstoffe, Aussteuerartikel.

PBHl Besichtigung meines Lagers - ohne Kaufzwang -

Josef Stumpf
Kl. Schwalbacherstr. 10

Spezialität
Brautausstattungen

Q Manufakturwaren |

Marktstr . 22. Tel . 896.

Kleiderstoffe, Weißwaren,
Federn, Bottwaren.

K, Perrot
Nachf.

Elsässer Zeug¬
laden.

Ecke grosse und
kleine Burgstratte

Blusen . — Morgenröcke.

£j Molkerei -Produkte

Christian Kraft
Luxemburgstraße 7.

§ Ofensetzer | |
Jean Boes

Herderstrasse 19. Telefon 3295
Neulieferung und Reparaturen.

|̂ Oefenj - ^Herdejj

Jacob Post
Hochstättenstrasse 2.

Telefon 1823.
Größtes Spezialgeschäfts. Platze.

§ Optiker fl

Herm .Thiedge
Langgasse 47. Fernr. 4046

Operngläser
Feldstecherw

f e<£

Lorgnetten
Reisszeuge

I Kirchgasse 64  Gßbr . MaUßS ^baden  f
; EtablissementI. Ranges  •
S für Herren-, Knaben-, Sport- u. Loden-Bekleidung  }
} Livreen.  !
%Extra-Abteilung für feine Masschneiderei  S
J Grosses Lager in- und ausländischer Stoffe.  »
• Fernsprech-Anschluss Nr. 3250 .. : »
» . ee *. . . . . e . o,e *noeoe . . coo . «o. o. o . . cooao »o. »oo . o . . e

MlETSCHMflHHH„ÄS&
Glas, Porzellan, Emaille, Aluminium, Luxuswaren.

cur. mw«S3B Uhpmachermsister
Gegründet 1887

Langgasse 16. — Fernruf  2303.
Uhren , Goldwaren , Uhrkeften in reichster
Auswahl. — Spezialität: Glashütter und Genfer
Präzlaions -Uhren . — Eigene Reparaturwerkstätte.

B Papierwaren B

Carl Koch
Kirchgasse Ecke Michelsb.

Telephon 6440.
Alleinverk . d, Morton-Füllhalters.

1 Papier und
Schreibwaren I

ThiioSeifleastiieker
Michelsberg 32, Bismarckring 9
Buchbinderei Bildereinrahm.

ECr Biiiter
Kirchgasse 74 - Grösst . Lager

Pelzwaren J

Wiesbadener Cementwaren - Fabrik
Philipp Ost & Cie.

Mainzerstr. 65 — WIESBADEN — Telephon 816
Beto nbauges ch äf t

Fabrikation von Cementröhren , Cementplatten , Kunststeinen etc.
Ausführung von Elsen - u. Cementbeton , Asphalt - u. Terraccoarbeiten.

M. Rathgeber
Moritzstrasse 1. — Schiersteinerstr . 6. — Telefon 638.

Fe£sp6372 cr Chr . Reininger Ecke Schwalb.-
u. Mauritlusstr.

Stets Gelegenheitskäufe in neuen und gebrauchten Möbeln, Pianos,
Kassenschränken , Antiquitäten und Kunstgegenständen,

Wohnungseinrichtungen , Beleuchtungsgcvcnständc.
Stau nend billige Preise.

C. Kurth
Marktstrassa 11.

Telephon  382.

Ludwig Kiesel
Karlstrafle 9S, Ecke Riehlstrab-

Teleson 3U 2._

H.Schamp
Kirchgasse 9 - Fernruf 90

Spezia1-Hamme1metẑerei

Kirchgasse 21. — Telephon 2972.
Größte Auswahl eleganter Damen - und
Kinderhüte nach neuesten Pariser u. Wiener

Modellen. — Preise enorm billig.

Aufbewahrung von Pelz-
waren und Winterklei-

i düng unter Garantiegegen
Motten, Feuerschadenund
Diebstahl,bill.Berechnung

fl . Schaler , Kürschner
Wiesbaden,Kirchgasse 9,1

Kein Laden.

g Porzellanwaren Q

Rud . Wolff
Inhaber: Hrch. Stewase
Mich elsberg 8 — gegr : 1829

Carl Hoppe
Laugg. 13. — Fernr. 6221.

^ Putzgeschäfte §

M . Eckhardt
Wellritzstr . 11.

Reserviert für die Firma:

Joseph Wolf
62 Kirchgasse 62

gegenüber dem Mauritiusplatz.

Holleck&Mel
Friedrichstr. 40.

Federn und
Reiher

Echarpe
Ballblumen

^Schrelbmaschlnenjj

Georg von der Schmitt
Westendstr. 15. Tel. 1327.

B Samenhandlungen §

Wiesbaden
WB* nur Michelsberg 14
Neuer Samenkatalog umsonst!

Schuhwarenlager | |

fl . Sdföttfelöct
Wörthstr. 12, Ecke Rheinstr.

ifflilier
Bleichstrasse 5

Ecke Helenenstrasse

Theod. Müller
Ellenbogengasse 10

Karl Maier
Nerostrahe 20.

Luiidlg Sthramm
Museumstr .$. Tel. 4101. Spezisl-
msrken : B*llyschuhe, $picttstiefel

B Schuhsohlerelen ~^

Langsam-Sohlerei
Inhaber : Georg Schanz

Bismarckring 37

A.Fraas,Oranienstr.18
WerkstJtto mit eleklr . Betrieb
für Masssrbelt und Reparaturen.

Seifenfabrik

Gustav Erkel
C. W. Poths Nachf.

Fabrik Chem. reiner Haushalt - und
seiner Toilette -Deisen.

Degr. ISll . Langgasse 17. Tel . 91
Einzige Fabrik am Platze.

S ?ler und
Installateure J

Max Gerhardt
Seerobenstr. 16 Tel. 3761.

Zean Lorenz
ochstättcnstrafle7. Telefon 8036.

r Tapezierer

Heinrich Mfiller
Tapezierermeister

und Dekorateur
Sedanplat 2 4 — Telefon 4433

Friedrich Kaltwasser
Kaiser Friedrich Ring 62

Telefon 2209._E Tapeten

Muli ü Molle;
Rheinstr-59. Telefon 3 4
Linolenm, Wandstoffe.
tzcmM Steijel
Schnlgasse6. Telefon 6591

Wachstuche und Linolenm.

gU:
Ihren u-Goldwarens

Karl Hartmann
Uhrmacher, nur Schwal¬
bacherstr, 49 , neb.d.Wart¬
burg. Eig. Repar.-Werkst.

H.Lshsrnnn
Neugasse 12. — Telefen 4117.

- 11 ,mz,-
Wascherei  y

Friedrich Holl'Hnssong
Gardinenspannerei

Albrechtstrasse40 . Telefon 2211.

g Wild u. Geflügel f j

Joh. Geyer II. Hachf.
34 Grabenstrasse 34
nahe der Goldgasse.

Tel. 3230. — Gegr. 1879.

[ Zigarren

Alex Fromholz
Kranzplatz 3/4 —Tel.4145
Bremer Zigarren - Handlung

W. Seelbach
17 Grosse Burgstra sse 17.

JeanFischbach
Mauritiusstrasse 1.

Walther Seidel
Zigarren und Zigaretten

Wilhelmstrasse 50
Telephon 0594.

Zahn -Praxis

P. Rohm
Friedrichstrasse 50, Ecke

Schwalbacherstrasse.

I Zivil - und
Unlformlchnelder

Stahlwaren 1
Joseph Herbst

Friedrichstrasse 8
Fernr. 3654

Stahlwaren gar. Qualität.

G . Eberhardt
Hofmesserschmied

Langgasse 46. Telef. 6183

£ Schneider -Artikel £

Karl Kopp
Mauritiusstrasse 9

Sämtl . Artikel d.Herren - u.Damenj
Schneiderei n. Biigel-Unteasilien

Lud.Bauer
Klelautr . I, Ecke  Nlederwgldstr.

Inserate
in der

„Rheinischen
Volkszeitung"

haben
Erfolg

Dotzheimerstrasae 146. — Telephon 808.
Alt - Elsen *. Metall - u . Rohprodukte.

o o
o Riehlstrasse 8. — Telefon 1841.
p Filiale Römerberg t,  ^
OOOOOOOOOObOOOOOOOOOOOObOOObOObbb»

WILH . WESER
Teiofun 607 Wtllrltz . traBc 9,1 Telefon 607

Ia, Ruhrkohlen , Zcchcn-Koks, Div. Anthraziten,
Eiform und Unlon-Brikelta . Brennholz . _

Theodor Werner
i! Webergasse 30 Wiesbaden Ecke Langgasse  ji|

Solide Leinen- Wäsche-Ausstattungen.  ij;

J.M1 «MW.FriedMir.41
vornehmstes Möbel * und Waren-

Streng reelle, aufmerksame Bedienung. — Be¬
sichtigung ohne Kaufzwang. Lieferung frei.

imim-  II. Zimreifsn- lfomi
J Gg. Wallenfels, Inh. Richard Fein
! Wiesbaden , Kaiser -Friedrich -Ring 63 f
• Telefon No. 6323. — Postschcck -Konto Frankfurt a. M. No. 162. g
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Kaffee - Restaurant

ERRASS
im Hauptbahnhof. Aufgang von der Stadtseite . Herrlicher

Blick auf Wiesbaden und in das Taunusgebirpe.
Bekannt guter Kaffee. — Reiche Auswahl in Gebäck

und Fruchtkuchen.

Dortmunder Union - Pilsener . — ÄTÄÄ
Fritz Krieger , Hoflieferant und Hoftraitcur.

Anerkannt
vorzüglicher
bürgerlicher Mttagrüsch

sowie reichhaltige Abendkarte empfiehlt

Philipp pauly, Pfälzer Hof. Grabenstraße
- = 5 =

f±_
Würdigkeiten.

Frankfurterstrabe No . 23,
Haltestelle der elektrischen Bahn
am Langenbcckplatz. Interest.

_ , Lokal mit vielen Sehens-
Grober Garten . Vornehmes Musikwerk.

Prima Speisen und Getränke

NOner Merlmke"
Telephon No. 1616 Peter Schutt.

Kruft ' ! Milchkur- Anstalt
Dotzheimerstraße 107 :: Telephon 659

Jnter Aufsicht des Vereins der Aerzte Wiesbadens , d s Instituts für
"hemie und Hygiene von Professor Dr. Meineclce und Genossen und

des Königlichen Kreis - und Departements -Tierarztes,
■Die Anstalt empfiehlt:

Kinder , und Kurmilch , roh und sterilisier '.
Kindermilch , den verschiedenen Altersstufen

entsprechend zubereitet und trinkfertig
(Professor Heubner ’sche Mischung ).

Dr. Axelrod ’s Yoghurt und Kur - Sahne.

Ngthol.vereinrhaur,Biebrich am Rhein.
(St . Joseph ) — Wiesbadenerstraße 35, Ecke Schnlstraße.

Schön gelegenes Restaurant mit großem, schattigen Garten, gegenüber dem
Schloßpark. Haltestelle der elektrischen Bahn (Station Rathaus). Vorzügliche Biere,
ff. Weine nur erster Firmen. Großer neuerbattier Saal zur Abhaltung von
Vereinsfestlichkeiten. Nebenzimmer für kleine Gesellschaften.

Inh . : Aug . Vellinghausen.

Großer, schattiger Garten. Saal -Beranda. Bolle Pensionv. Mk. 3.— an. Sitzplatz
f. 12—1500 Personen. Vereinu. Gesellschaften hält sich best, empfohlen-L. Eichhorn

üdesheim / Rhein
ikumüll @i*s Hotel Bellevue

s aalbau Nehrbauer
Gasthaus zur Post

Neudorf
Rheingau Lorchhausen am Rhein

Weine eigenen Wachstums. — Saal mit Klavier . — Separat. Weinzimmer.
Bekannt gute Küche. Besitzer: I . Nehrbauer Wwe.

gUinzerhalle zu Mauenthal.
Ausflüglern bestens empfohlen.

Naturreine Weine Gute Küche - Grober Saal — Gesellschaft^
- »immer mit Klavier ■ "■■■ == )

15 Minut . unterh. Schlangenbad
Restauration , Cafe , Milchkur
Pension — Schöne, idyllische Lage

Haltest, d. Kleinbahn Eltville-Schlangenbad. Tel. 18 Geschw . Schmelzer

Zchmchers Wie
ension ..Waldruhe"

Herrl. Waldaufcnthalt. Möbl. Zimmer. Spezialität : Rheiuganer und
rhcinhessischc Weinei. all. Jahrgängen. Eig. Weinberge in Neudorfi Rhg.
Mainzer Bier. — Ländliche Speisen. Besitzer: Carl Luft.

Trockenfütterung. Versand nach auswärts. Schweizerkühe.

Restaurant $QÜ )I)(iU$(flCtl
jm Adamstale ist

der beliebteste
Ausflugspunkt.

VaHnHolzTafS u. Restaurant
'/4 Stunde vom Neroberg über
die Melibokuseiche. — Stunde

durch das Dambachtal.
Herrliche Fernficht.

. . Kneipp - Schroth-
Siegfrieds Hntiir-Hellnnstalt
u. Ertiolungsnelmü)lssbnden ssä W
Vorzüglich eingerichtet und geleitet.

(trim n̂hltrA Brauerei-Ausschank
vl ' V' vlIvlIvW ' VWiesbaden — Sonnenbergerstraße80.

Herrliches Garten -Restaurant mit Terrassen u. Nebensälcheu . - Reichhaltige
Tageskarte. - Kronen - Pilsener (Gold) - Doppel -Krone (Münchener Art)E. Rücker.

holet-Restaurant Naffau und Braue
Biebrich a. Rh.

Diners zu 1.50, 2.25 und 3 00 Mk. Weine au » der eigenem Kellerei

P
i*ihl<tnm»nhrth At-WumtWmn 11.
Wh } UU » | | vIHImv Mainzer Biere — Naturreine Weine

neben der Apotheke. Pension nach Üebereinkunft.

Mbnn Bttmjtt,Hstel-Reßamnt Rhein. Hos,SAsilßetibtlh
Altbekanntes Haus. Borzügl. Küche unt. persönl. Leitung. Weine erster Fimen, versckp
Biere. Geeignete Räume f. Vereine. Autogarage. Stallung . Besitzer Karl Bremser.

kkisechim atu Rhein, „Kastln Penfian Gimania"
Katholisches Vereinshaus m. b. H. — Restaurateur: Alfred Ollen.
Gutes bürgerliches Haus. Nur prima reine Weine. Erstklassige Biere. Garten-
Restaurant und Saal . Billard und Kegelbahn. Neu eingerichtete Fremdenzimmer.

Den Besuchern von Marienthal bestens empfohlen._

Restaurant und Pension nächst der Kirche
Theodor Gietz, vormals I . Gietz Wwe.

«Mallsahrtsort Marientha!
Post Johannisberg im Rheingau . 5

Bahn- und Schiffsstation: Geisenheim . — Telefon: Amt Rüdesheim  Nr . 66.
Eigenes Fuhrwerk. — Kalte und warme RLdn.

Marienthal Gasthaus und Pension
„Zur schönen Aussicht"

Post Johannisberg im Rheingau. Gut bürgerliches Haus. Auf Wunsch Wagen an
die Bahn und Schiffsstation. Telephon 317, Amt Rüdesheim.

’ Besitzer: Willy Gietz

LnMmt Strombcrn „LuWick"
Maidrestaurant und Pension mitten im Burgwald, in remster Höhenluft
gelegen. Absolut ruhiger Sommer-Aufenthalt. Zu Nachkuren besonders

geeignet. Pension eiuschi. Nachm-Kaffee Mk 4.— bis 4.50. Näh durch Prospekt.

Altbekannte Küche
Auserlesene Weine

Massige Preise!

Altrenommiertes Haus.

«Rottel 3Uin Spezial-Ausschank der Natur¬weine des Lorchhäuser Winzer»
Vereins, ff. Germania-Bier. — Schattiger Garten. — Größter Saal am Platze. .
Piano. — Naturweinversaud in Flaschen und Gebinden. — Vom Rhein- und Taunus¬
klub bezeichnete Auskunststelle für Touristen. — R-dfahrerstation. — Vereinen und
Gesellschaften bestens empfohlen. Gastwirt Iah . Jos . Happ»

Lnflkmrl Mchns Nzersheii»Kosti.Ts.
420 m ü. d. M. Bahnlinie Wiesbaden-Lg.-Schwalbach. Direkt i Tannenwald geleg-
Fllr Erholungsbedürft, u. Sominerfrischier best, empfohl. Möbl. Zimmer mit PenE
v. 4 Bk. 13 Mi»,v. Lg.-Schwalbach. Bes.: Fr .Fürst. Frohltw

Alle ErholUks » bedürftige  finden ln der idillisch gelegenst
Sommer - lflr,gegenüber  Bahnhof Hohenstew,

frische Gasthof und Billa bei Bad
Schwalbach angenehmen Aufenthalt. — Gute reichliche Bervllegung zu 4 Mar«
pro Tag. — Touristenstation. — Zimmer vau l Mark »*. — Für Verein
neuer Saal für 500 Personen. — Sonntags --7v.7Ä: Fleischbrühe, Forellen, Butter,
Kartoffeln, 2 Braten, Gemüse und Eis. jr® “ Telephonruf Michelbach Nr. »

Langjähriger Besitzer: C. Kehler.

Oberreifenberg im Taunus

Ungeheuer
Vollständig der Neuzeit entsprechend eingericht. Haus. 20 prachtvoll gelegen
Fremdenzimmer . Borzügl. Küche. Pens. v. Mk. 4.— an. Bej ißerA. Biw _,

K
572 m ü. d. M. - Hotel Deutscher Kaiser — Telephon Nr. 20.
empfohlen., mit allem Komfort ausgestattetes Spezialhaus für Sommerfrischler; vv
Pens 01  von Mk. 3.50 an. Elektrisches Licht. Zentralheizung. Bader _tm
Gr. Saal u. schalt. Garten. Herrliche, waldreiche Umgebung mit staubfreien Weg

Prospekte durch Franz Hammer . ^

Groher Feldberg Gasthaus Walküre

Gaitliaus Sturm
wird von Touristen bestens empfohlen. — Telephon 92 :: Amt Königstei"

■— Mätzige Preise = = .
Pension v on 4.50 Mark an . — Reservezimmer für Verein e.

„Großer Zeldberg
bestens empfohlen!

Besitzer W.

KM„M Br« ",Alsa.l>.MMLMO.. _ STSBö -*
prima Küche, gutgepflegte Weine, ff. helle und dunkle Biere. Schattiger Ga«
Pension Mk. 4.50. S >Knhlww^anu rt.uw._ _ _ __ _ __-

Kurhaus Klotz, Leimen (Pfälzerwald)
Besonders geeignet für solche Erholnngsbedürflige, die im Drange des Heu>8 .
re-._ « i . fArtvUPinit nnS 2nr hpr etl

®oniiatia8€amaitl-35eteia.| Carl Semiller

Sammelt

Sammelt

Sammelt

„Sammelt die übrig gebliebenen Stücklein , damitsie
nicht itt Grunde gehen ". Mit diesen Worten unseresgöttlichen
Heilandes wenden wir uns an das katholische Volk und ersuchen auf
das freundlichste, nichts von dem verkommen zu lassen, was sich noch
für arme, verwahrloste Kinder und Waisenkinder verwerten läßt.

Wertpapiere,Staniolkapseln , Bleiplompen, Patronen¬
hülsen und Denkmünzen, Zinn--, Zink-, Kupfer- und
Messingabfälle und -Gegenstände und all- zur Verpackung
gediente Metall- Umhüllungen.
unbrauchbare Schmucksachen alte Taschnuhrenu. sonstige
Wertgegenstände, sowie auch alte ausländisch- Geldsorten
Bindfaden, Kordelu. Strick-, Cigarrenbändchen, Cigarren-
Abschnitte und beschädigte Cigarren, nicht ab er an ge¬
brann  te Cigarrenreste.
mit kleinem Papierrand ausgeschnitten- Brieimiekm
(ausschl. der 10 Pfg.»Marke, besonders aber ausläniisch:
und alte inländische Marken.
alte Gummi- Sauger (von Kinderstäschchen), -Bälle
-Schleuche, -Ueberschuhe und Fahrradreifen, sowie Reste
und Abfälle von Wachs, Talg und Stearin.
Champagner-, Faß- und unbeschädigte Spitzkorken, sowie

. . auch alte Bücher, gut erhaltene Zeitungenu. Zeitschriften
All' dieses, von Euch in kleinen Quantitäten gesammelt, könnt ihr

wohl nicht mehr verwerten; wir aber erzielen, wenn es ein Großes
geworden, eine hübsche Summe daraus.

Sammelt darum fleißig und schickt das G gammelte zu
Eurem Seelsorger bezw. dessen Beauftragten , ' er:n Kaufmann
Tetsch, L>chwalbacherstraße 19; Herrn Anton Ä)!n»er, Blücher-
Drogerie, Bismarckring 24, Ecke Blücherstraße; Herrn Christian
Müller , Kolonialwaren- Handlung, Adlerftraße 69; Herrn Küster
Offheim , Blücherstraße. Dieselben werden auch das Geringste dank¬
bar entgegen nehmen Jede w.itere Auskunft erteilt:

Tie Mzestn-Hiniitßclle zu Limbügs.d.Lahn.
518. Vollständig wertlos sind: Die dnetschen 10-Pfemiig-Marken und be¬

sonders beschmutze und beschädigte und solche Marken, an denen die Zacken des
Randes fehlen, sowie Abfälle und alte Gegenstände von Weißblech, gewöhnt. Glas,
^brauchte Stahlfedern, angebohrte oder beschädigte Korkstopfen und angerauchte
Zigarren.

Groß-Dampf-Wascherei
Hahn . Wiesbaden
(Taunus) Schwaibacherstr. 10

Spezialität : Ratz- und Gewichtswäsche.
Naßwäsche per Pfund 1« Pfennig(trocken gewogen).
Glatte Wäsche, schrankfertig, p:r Pfund 14 Pfeang

Uebernahme von

Hotel-, pensionr-u.Privatwäsche.
Neuwäscherei für Damen-u.Herrenwäsche
Garantiert ohne Chlor . — Große Rasenbleiche'

Sachgemäße und schonendste Behandlung.

Vesvnoers geeignet |ul |uiujc  M*i,ijuuuigx>utuu*|i.4)v, uiv s..i
Erwerbslebensdie Kräfte aufgerieben und zur Neubelebung der Nerven einer
im Walde bedürfen. LeimenZiegt 506 Meier über der Nordsee Mäßige Pr

Besitzerin: Frau Kw -,

JaL G. Adrian
Bahnhofstr . 6 . — Telephon 59.

internal.Spedition und Möbeltransport.
Grosse moderne Lagerhäuser (noben dem Hauptbahnhof)
für Aufbewahrung von Alöben , EPekten und ganzen Wohnung *"

Einrichtungen.

I
eine Ujr zebe»wir Inen

wenn Sie unsere 103 Ansichtspostkarten im Bekanntenkreis ver¬
kaufen. Die Uhr ist prachtvoll verziert, für richtigen und ver¬
läßlichen Gang einjährige Garantie. Die 100 Postkarten sende»
wir Ihnen in Kommission frei und nach Einsendung von M. 6.
erhalten Sie von uns die Uhr
frei und franko  zugeschickt.

Damenuhr oder Armbanduhr Mark 1.— epi a.
I .Stern Company
Abtl. 64, Berlin  W . 30, Münchenerstr. 49.

RoN - Konlor
im Südbahnhos.

Amtlicher Rollsuhrunternehmen
der Uöniyl. preuß. 5taa1§bahn
Spedition von Gütern aller Mt

Fernsprecher 917 u . 1964 Fernsprecher 917 u.

Z. v. att&ermüOer, Singen, „SfÄ
Uhrmacher— Goldwaren— Optiker — Gegr. 1884, — 1
Union Horlogckre. Bertr. für A. Lange, Glashütte . — NN»

Brillen » Trauringe , Goldwaren Reell-,fachmännische Bedienung-

h verursachen Magen-und Darmleiden,-vanowurm , Blutarmut , Bleichsucht, Entkräftung.
Spul -n.Madenwürmer Schmerz- und gefahrlose Entfernung

in 2 Stunden — Prospekt gratis.
Niewels Naturheilinstitut Dortmund,  Liebfranenstr. 80.

F .I -Petry ,Dentist,Bingen a. Rh
Mainz -rftraste S°/. . . . . ^

Künstliche Zähne , Zahnkronen aller Systeme — Zahnziehe»
fast schmerzlos wit u. ohne Narkose, Zahnreintgen . — Sprechstû -
Werktags vorm. 9—1 Uhr, nachm, v. 2—5 u. Sonntags v. >0 —2
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